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TW/dfp i^rosc/z-SWer

Der
Geldbriefkasten

Was bedeutet «Wohnrecht»?

Fragen und /VoWeme rund îtmj GeZd «ne? bei
den Menschen im RenZenaiter etwas anders ge-
lagert a/s dz'e/enz'gen der berufstätigen Genera-
Zion. 5o reissen dz'e A n/ragen, weiche den //ans-
/za/z/zez'Zrag, a/so das FostgeZd, betreffen, nicht
ab. zln/zand eines Frie/es, sZe/ZverZreZend für
vz'e/e andere, möc/zZe ich nochmals zum T/zema
Wohnrecht Stellung ne/zmen. Fran Ftara F.
/ragZ:

«Vor einigen Jahren konnten wir von der Mut-
ter das elterliche Haus übernehmen. Sie hat le-
benslängliches Wohnrecht, gratis. Beim Kauf-
preis wurde dies angerechnet. Wir waren damit
einverstanden. Damals wurde ein Kostgeld von
Fr. 200.— abgemacht. Dieses stieg im Laufe der
Jahre und beträgt heute Fr. 350.—. Meine Mut-
ter ist über achtzig Jahre alt und meint, für das

bisschen Essen zahle sie genug. Wir müssen halt
sonst sagen, wenn wir mehr Geld möchten. Das
aber widerstrebt mir, und ich finde, Mutter
sollte von sich aus mehr geben. Alles ist ja so
viel teurer geworden. Mutter erhält auch mehr
Rente und Pension. Sie hat ein Einkommen von
gegen Fr. 1500.— und zusätzliche Kapitalzin-
sen. Muss ich mich wirklich um ein höheres

Kostgeld bemühen? Was gehört überhaupt zum
Wohnrecht?»
£2' kommt immer darazz/ azz, wie das JFo/zzzrec/zZ

im Fertrag festgelegt wird. Fei //zzzezz /zaZ wo/zi
die MzzZZer iehezz^iärzgiic/z ein Fec/zZ azz/ Mitbe-
nützung von Füche, Fad zznd HiieinhenizZzzzng

von zwei F ahmen im 7/ause. Dies al/es gratis,
denn das IFo/znrec/zZ ist zznenZgeiZiic/z. /c/z
möc/zZe noc/zmais /esZ/zaZten, dass im Wo/m-
rec/zt — so/ern nic/zt ausdrücklich anders ein-

getragen — weder 5trom noc/z Wasser noc/z

7/eizungskosten inbegriffen sind, /n 7/zrem FaZi
rec/zne ic/z dafür mindestens Fr. i00.— im Mo-
nat. A eitere LezzZe /zähen gern eine warme
Stube, so mzzss man o/Z me/zr Zzeizen. Der An-
ZeiZ für die übrigen Lez'sZzzngen wie ZVahrung,

Getränke, Wäschebesorgung, PzzZzen, Fetrezzzzng

zzsw. erscheint mir zzz niedrig. Fec/zneZ man die
erwä'/znten Fr. 700.— /ür die Nebenkosten
///eizzzng, 5trom zzsw./ ab, ergibt sz'c/z nac/z Ab-
zug von nzzr Fr. 50.— /ür die Wäsc/zebesorgzzng
ein Restbetrag von Fr. 200.—-. Dies mac/zt pro
Tag /ür voZZe Fost Fr. 6.45 azzs/ Da anscheinend
7/zre MzzZZer nicht me/zr ganz azz/ der T/ö/ze ist,
wieviei aZZes /zezzte kostet, soZZten 5ie doc/z 7/zr

T/erz in beide 7/ände ne/zmen zznd mit ihr spre-
chen. 7hr Ehemann ist fa seiner 5chwiegermzzZ-
Zer gegenüber nicht zznZersZüZzzzngsp/Zichtig. 5z'e

hat genügend MitteZ zznd kann /hnen ein ange-
messenes FostgeZd bezah/en. Wenn ich von
einer TagespazzschaZe von nzzr Fr. 75.— bis
Fr. 76.— azzsgehe (sovieZ kostet eine MahZzeit
im Restaurant/, so ergibt sich ein FostgeZd von
Fr. 600.—. Dabei ist keine Miete eingerechnet.
5oZZte 7/zre Mutter mit diesem bescheidenen Fe-
trag nicht einverstanden sein, schreiben 5z'e 7h-

ren Geschwistern, dass 5z'e nach dem Tode der
Mutter FostgeZdnachforderungen steZZen wer-
den. 7ch ho//e aber sehr, dass die Mutter diese
Zeiten Zesen wird und /hnen mit Freude das
nächstemai eine Ferdoppeiung des FostgeZdes
zugesteht, unau/ge/ordert, denn gewiss sieht sie
ein, dass der bisherige Fetrag vz'eZ zu niedrig
war. 7m Frivathaushait sind so vieie Annehm-
ZichkeiZen im FostgeZd miteingeschZossen, dass

man vieZ ö/ter die Pensionspreise in 7/eimen
aZs FergZez'ch zuziehen soZZte. Dort nämZich
müssen Coiffeur, Extrabä'der, Pédicure, Fesuchs-
kosten, Autofahrten zum Arzt, TeZe/on usw.
seZbstverständZich separat bezahZt werden. Ganz
aZZgemein würde ich sagen, dass ein T/aushaZzs-

beitrag unter Fr. 600.— die Rosten nicht voZZ

deckt.
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Inflation
«Mit sehr grossem Interesse lese ich immer Ihre
Beiträge in der Zeitlupe. Wir haben auch Pro-
bleme. Mein Mann und ich bewohnen ein Ein-
familienhaus, welches fast abbezahlt ist. Erst
jetzt, da unsere Kinder ausgeflogen und selb-
ständig sind und wir eine rechte Pension und
AHV beziehen, muss ich den Franken nicht
mehr zweimal drehen, bevor ich ihn ausgebe.
Das bedeutet ein entspanntes Leben. Wir ha-
ben noch einige Ersparnisse auf der Bank. Vor
9 Jahren wurden Fr. 40 000.— Obligationen
zur Rückzahlung fällig. Die Bank riet zu einer
neuen Anlage: 3% % Zins laufend bis 1985.
Da die Inflation nun höher ist als der Zins —
was einem Kapitalverlust gleichkommt —
möchte ich Sie fragen, wie dieser Verlust auszu-
gleichen wäre.»

Kein Risiko im Alter!
Vürdcn Fie 7kre 5/^prozentige Ob/igation vor-
zeitig verka«/en, so erkie/ten Fie /kr angelegtes
Kapha/ nur zu etwa SO % zurück. Diese fi'n-
busse kann auck mit dem Kau/ von köker ver-
zins/icke Obligationen rückt wettgemacht wer-
den. /ck würde /knen raten, d/e Fälligkeit der
Obligationen — a/so das /akr 7955 — akzu-
warten. Fie erka/ten dann dar eingesetzte Kap/-
ta/ voZ/ zurück. Fie könnten unterdessen vom
Fparge/d au/ 7krem A/terssparke/t kô'ker ver-
z/ns/tcke Obligationen kau/en. .S'o/cke s/nd keute
m/t e/ner Verzinsung von 6//2 k/s 7 % zu kaken.
Gewisse Banken o//er/eren sogar Kassenscke/ne

zu diesem Zinssatz. Gegenwärtig erka/ten Sie
kei fast a//en Banken so/cke Kassenscke/ne zu
mindestens 6% % mit drei oder vier /akren
Lau/ze/t.
JFenn man ä'/ter wird, sollte man sein Ge/d so-
wieso nickt mekr /ang/ristig an/egen. 7n /edem
Fa// ist zuerst au/ die Fickerkeit einer Anlage zu
ackten und erst in zweiter Linie au/ eine koke
Verzinsung. 7e köker der Zins, desto grösser

' das Risiko. Freuen Fie sick des angenekmen
Lekens, we/ckes Fie keute /ükren dür/en.

Kapitalanlage
«Mein Mann erhält demnächst etliche zehntau-
send Franken ausbezahlt. Mein Ehemann und
ich sind nun nicht gleicher Meinung. Er will
alles Geld ins Haus stecken, also die Hypothe-
karschuld abtragen. Ich hingegen möchte nur
die Hälfte für die Amortisation verwenden.
Den Rest möchte ich als Notreserve und ,Freu-
denkasse' sehen.»

Aus P/atzgründen kann ick /eider nickt den

ganzen Brie/ von Frau Fusanne wiedergeben.
Veil das Fkepaar nur eine sekr k/eine Pension
neken der A77F keziekt, würde ick unkedingt
raten, köckstens die TZäi/te des Kapita/s /ür die
Akzak/ung der TPypotkek zu verwenden. Den
7? est /egen Fie au/ ein A/terssparke/t, we/ckes
au/ den ZVamen beider Fkegatten /autet. Fie
können aber auck zwei Fparke/te eröffnen, /e
eines für den Mann und eines für die Frau.
Zeder der Fkegatten kat au/ diese Veise eine
Reserve. Man ko/t sick Ge/d, wenn grosse Zak-
Zungen geleistet werden müssen fein 7/aus

bringt immer wieder Recknungen/, wenn man
sick besonders scköne Ferien oder eine Reise
/eisten möckte oder wenn man sonst irgendwei-
cke besonderen Vünscke kat. IPir sparen für
das A/ter und kaken so grosse Müke, das

Gesparte im A/ter auck ricktig auszugeben.
Dosto/ewski; «Ge/d keisst sovie/ wie geprägte
Villens/reikeit, es ist daker für den Menscken,
der dieser vö/Zig beraubt ist, von zekn/ackem
Verte.»

Bis zum nächsten Ma/,
7kre Trudy Frösck-Futer

Wollen Sie wieder gut hören,
am Leben teilnehmen?
Ihr FACHGESCHÄFT ist für Sie da. KOSTEN-
LOSE und FACHMÄNNISCHE Beratung durch
HÖRGERÄTE-AKUSTIKER mit EIDG. FACH-
AUSWEIS.
IM OHRGERÄT «alles im Ohr», HINTEROHR-
GERÄTE «mit Richtmikrofon», HÖRBRILLEN,
KNOCHENLEITUNGSHÖRBRILLEN «ohne jeg-
liehen Ohreinsatz» aller Fabrikate, sämtliche Zube-
höre, eigener Reparaturservice.

©
Mitglied

Informationszentrum
für gutes Hören

Vertragslieferant der IV und AHV.

PftMAK
Ihre Hörberatung

Talacker 35, 8001 Zürich
Telefon 01 / 211 33 35
Tram 2 und 5, Sihlstrasse

Bitte senden Öie Gratisprospekt
Name:

Strasse:

PLZ, Wohnort:
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